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der Vlatterfrome. Jnumer grofer und harter
murden fie, gany langjam, von Fag 3u Tag.
Lnb[td) urde fie reif, eine um die andere.
Eines Tages [oite fich eine Nuf vom Stamm
und fiel auf die Erde. Da lag fie etnen gangen
Tag lang und jdyaute empor zu der Blatter-
frone. Gegent Abend fam ein alter, weifbartiger
Mann dabher. U den Kopf hatte er etn bun-
tes Tud) gejchlungen, und in der Hand trug
er einen Vambusitab. Exr feste jich auf das
harte Gras am Ufer und jchaute lange hinaus
auf dbas Meeer. Ju jeinen Fitgen lag die Siofos-
nufy. Dann ging die Sonne unter, und dev
gange Himmel farbte fich blutrot. ‘Der Alte
erhob fich) und nabhm die Nup. Dantbar blidte
er auf zu dem Baume und ging dem Dorfe .

S der Nadyt fiel eine jiweite Nufy herab
und gegent Morgen eine dritte. Die follerte das
jteile Ujer hinab bis auf den Uferfand. Dort
Dlieb f{ie [iegen zwijchen Nurjcheln und See-
tang. Am Nacdymittag fam die Flut, jtieq hoher
liber den eienn ©and big an den Higel. Was
jhwimmen fonnte, mufte [hwimnen. Die
Sofosnufy wurde [)in: und bHergerollt. BVald
verjchivand jie im Wajjer, bald ourde fie iie-
Der amn das Yand gemworfen. Jmmter noc) jtieg
die Flut. Die Wellen nabhmen die Kofosnuf
pom Yande tweq und trieben fie hinaus in das
Meer, weq vbon Dden drei Palmen, tweq von
threr Hetmat. Auf und ab und auf und ab
jchaufelten jie die Wellen und fithrten fie fort
in dag unendliche Meer. Schneetveife Wafjer-
vogel fcpoebten uber ihr und fegelten wntexr
dent blauen Himmel dahin. Ploslich {hofy einer
berab in das falzige Waffer und taudhte mit
einem Fijh) tm Schnabel ivieder auf. CEin
groger Fijdh fam auf die Nup jugeidhoommen,
offnete jetrenn Nachen und ...

* *
*

Wettbetverb.

Da {dhwimmt die Kofosnuf auf dem Mieex.
Was wird fie alles jehen, horen, exleben ? Denn
das Meer ijt bevolfert von allerlet Tieven.
Auf thm jchwimmen grofe und fleine Schiffe
und itber ihm  jchoeben gefiedevte Flieger,
Flugzeuge und Flugjchiffe. Wunderbar {cdhon
it oft dDag Meer und glatt wie ein Spiegel.
Aber wenn der Sturm logbricht, dann webhe
dent. Menjchen, wehe auch der Kofosnuf. Ja,
vas ird fie exleben, wohin wird fte fommen
und was wird endlich aus ihr werden ?

Wer hat Phantajie, wer fann fid) die Reije
der Rofosnuf veht lebhaft vorjtellen? Dex
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jdhreibe e auj und jdhicde es bis zum 15. Feb-
ritar an die Kedaftion des Vlattes. Der eine
witd diel jdyreiben formen, ein andever veni-
ger, jeder mnach fetnem Vermogen. Natitrlich
joll niemand etivas jchreiben, was ihm Hovende
vorjagen. Es joll fiix die Gehorlofen eine
Uebung jein, etwas i denfen wnd dag Ge-
dachte niebexw"cbreiﬁen Bir {ind nid)t in dex
Yage, Preife ausjujepen wie die grofen Blat-
ter. Jmmterhin jollen die Teilnehmer am Wett-
bewerd Aufnumterungspreije erbhalten, je nad
Leiftung. Wir fegent 50 Franfen aus fur joldye
Preife. Und nun nadgedacht und  aufge-
jchrieben !

.........................................................................................

--------------------------------------------------------------------------------------------

LWeihnadytajeier bei den Gehirlojen in Bajel.

Suinjternis bededt das Erdreid) und Dunfel
die Volter, aber itber Dir geht auf der Herr
und feine Hervlichfeit exjcheint itber Dir.” Das
war der Weihnachtsaruf, den die Gehorlojen
in Vafel an ihrem Weihnachtsfejt entgegen-
nehmen durften, das ihnen am 19. Dezember
mm jdhon jum 24, Mal die edle Gomnerin,
Frauw I.v. Speyr-Bolger, wiederum tm Saal
sum blawen Krveuz beveitet hatte. Gegen Hhun-
dert waren ivieder verjammelt an Dden reid)
gedectten, fejtlich gefchmitcten Tijchen, um fidh
hier an den Fefteflen gittlich zu tun. Wohl viele
fommen jfa aus dent Dunfel dex feelijchen Ver-
etnjanung heraus an diefem Tag und freuen
jich, wenn die Sonne der Weihnadytsliebe itber
thren {cheint. Und o leuchteten denn auch die
Augen der gangen ftillen Fejtgemeinde und
ftrablten die Freude aus, die jedes befeelte.
Nad) einer furjen Anjprache exfolgte noch eine
Darbietung von Lidhtbildern, die unsd von der
Richtbilderzentrale des Herrnt H. Schmied-Klode
jur Verfiigung gejtellt worden war. Die froh-
liche Bilderjerie jeigte uns die Entwidhings-
aejchichte der Cijenbahn von ihrer Kindheit an
bis jur heutigen Vollendung. Eingerahmt aber
wiurde diefe Serie von Darbietungen ziveter
bevithmter Maler. Es iwurden die Werfe
Anferd und Segantinis gejeigt, und die jum
Teil farbenbrachtigen Bilder [bjten bet un-
jernt Augenntenjchen Freude und Veounderung
aus. Jum Shluf noch trat die edle Gommnerin
an den veid) gededten Gabentijd), allivo jedes
veich Dbejdhentt wurde. ©o nahm das Weih-




nacdht3fejtchen der Gehorlofen in Bajel etnen
iveihebollen Berlauf, und der Prafident des
Taubjtummen-Bundes, Herr Karl Frider, hat
allen aus dem Herjen gejprochen, alsd er Frau
. 0. Spepr den Danf der Stuntmen ausjprach
und ihr fdhone Fejttage und gute Gejundieit
witnjdte. Audy ix, die wir in der Erjiehungs-
arbeit an den Gehorlofen ftehen, jchasen uns
glitclich, wenn fich tmmer ieder Gonner und
Sreunde finden, Ddie mithelfen, das Dafein
unjerer Sdhitglinge ertraglich zu gejtalten.
Modyte e8 doch) einmal aud) in diejer Hinjicht
eint edles Wettritften geben. -mm-

,Sdweizerijde Brudergemeinjdait fiir Taube

Wer bon und Hhat den Artifel in Nummer 1
der , Schweizerijchen Gehorlojenseitung” nicht
auch gelefenn? Was uns da Herr Kunz in
wohlmeinender Weife mitteilt, ijt wert, daf wiv
es sweimal aufmerfiam lefert und iiberdenten.
Getoi, unjere Schidjalsgenoffen in Amerifa
haben es jdhon tweit gebracht — es flingt ju
threm Yobe. Wir Hievsulande jollten von hnen
lernen, thnen nadjtreben. Bwar ift ein Unter-
{hied, und zwar fein fleiner, jwijden ihren
und unferen Verbhaltniffen. Amerifa it qrof,
dement{prechend audy feine Stadte mit dichter
Bevolferung, wdhrend die Schoeiz mix ein
fleines, gebirgiges Landchen ijt. €3 it eine
befannte Tatfadhe, daf in JFndujtriezentren die
Gelegenbeit zu gemeinfamer Fortbilbung iveit
gitnftiger ift al8 auf dem Lanbde. Daber find
bie Stadter aud) gefhulter und felbjtandiger.
Auch {ind die Gehorlofen im Lande desd Dollars
finangtell bejjergejtellt, was bedingt, daf {ie
obertant  fdhpwinumen. egenitber dem boden-
{tandigen Sdyeizerichlag jind fie daber auch
biel beiveglicher und werden vom Strom ein-
fach mitgerifjen. €3 ijt in gewiffem Sinne
iohl der Selbfterhaltungstrieb, der {ih da
regt, fonjt laufen fjie Gefahr, in der grofen
Mafje zu untexrliegen. Aehnlidh) wie in Amerifa
ift e3 aud) tn Deutjchland. BVei Taubjtummen-
fongreflent zeigt e8 fich) in der Negel, daf die
Auslander uns Sdhweizern in manderlei iiber
jind. Das it nidht zu vevivundern. Abexr jeien
wiv gerecht: auch bei ung tut man, wad man
fann. Da ift 3. B. — um nur etnen Verein
ju ertnahnen — der , Taubjtummenbund Ba-
{el” etn fchones, bervedtes Beugnis. LWad feinen
WMitgliedern geboten ivird, ift eine Fitlle des
Belehrenden, lnterhaltenden — furj, man
huldigt dem Fortjchritt sur Geniige. Auch die
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,Sdeizerijhe Vereinigung der Gehorlofen”
will das Jhrige dazu beitvagern, die jd)vetse-
rijchen  Schidjalsgenojferr  auf ein  hoberes
Niveau ju bringen. Gang bejonders aber ijt es
der , Schweizertjche Lerband fur Taubjtummen-
hilfe”, der eitel Segen jtiftet. Somit ift auch
in dex Schivet; vieles auf beftem Lege.

Wasd aber viele Cinjichtige und mit ihnen
Herr Kuny mibilligend fejtnageln wollen, ijt
das Allzuviel, dag fich bei uns breitmacht. Die
Bereinsmanie grafiert gevadeju bedentlich ; wie
Bilze jchiefen jie hervor. Muf denn unbedingt
allenthalben ein ,Berein” widhtig tun ? LWiir-
dent fte wenigjtens fortbilden, dann wdare es
freudig zu begritfen. Yefjeabende tun in erjter
¥inie not. Statt deffen hort man von Sport
und abermald Sport: Fupball, Schiegen, Sti-
laufer — das joll Trumpf jetn! A3 ob un-
feretner mit den Woneten nur jo um fid) wex-
fert fonnte! Und faum jind diefe ,Elubs” aus
dem BVoden geftampft, jpricht man jdhon von
Betetligung an internationalen  Wett-
fampfen! O Hivtenfnaben! Macht euch dodh
nicht lacherlich mit ewvem Grofgetue! Befjere
Sdntlung, bejjere Crjtehung, bejjere Verujs-
borberettung, das tut not. Auf fitr dieje edlen
notigen 3iele, tweq mit dexr Jeriplitterung und
Bexrfahrenhett! Schliet die Neihe fitlrd Gange,
erft Dann dag Bergmigen. Marin.

,Wadjet auf”.

Wir lefen mit grofem Jntevefje die Aus-
fithrungen des Herrn Kung von der Gehor-
[pjenivelt in U &.A. Seine Schilderungen
1iber die glanzenden Organijationen und ibhre
Einbeit geben gewif mandjen leitenden Kreifen
in der Gehorlofenbewequng ju Ddenfen. Die
. &. 2., dad ijt dag Land der Grofzitgigfeit.
Wo bdie Natur fich grofzitgig und verjchiven:
derifdy zeigt, fann der Menjdh nidht fleinlich
und armfelig jein. Jn der Schivet; Haben roiv
aucd) das Ghict der Fiirjorgeinjtitutionen, wenit
freilich unter hovenden Yeitungen, und gqutor-
ganifierte Sehorlojenvereine. Alfo, ung fehlt
nichtd und doch etiwas. Wabhrend auf dem Ge-
biete dexr Taubjtumntenfiirforge unter Hovender
Qeitung fich fajt alled ju einem jdhweiserijchen
Verband ujammengejchlofjen hat, fehlt bet
bielen Gehorlofenvereinen und bei mandhent
Sehorlofen die Einjicht ur Notwendigfeit eined
nationalen Sujammenjdlufjes. Die metjten Der
qutgefithrten Gehorlofenvereine wollen alletn
fitr fich fein. Qeider habe idy felbft oft beobadh-



tet, wie bei unsd der Kantonligeift vorherrichend
ift. BVielheiten in der Einbeit! E38 it dabher
[obensiert, dafy, eingedent der Jnitiative des
Herrn €. Sutermetfter jel., duvd) BVemithungen
pes  Herrn Wilhelm Nhiller, Prafident des
©. .., die ,Schiveizerifche Vereinigung der
Gebhorlofen” (. B. d. O.) entjtanden ijt. Wenn
jet nun 200 Mitglieder {ind, fo erqibt fjich bei
naberem Sujehen, daf auf noch groferen Ju-
wachs geredhret werden ditrfte. Stnd wiv etn-
mal {o ett sur Bildung unjever Cinbeit und
ift e3 ohme Neid und Mifgunit, perfonlicdher
und ortlicher Natur, dann mwird es bet uns,
wie dritben iberm Wafjjer, diel jur Hebung
unjeres Standes beitragen. Einigfeit macht
ftart. Wachet auf! BVielen Dant Herrn Kung!
6. Baltidberger,

Thun. Gehorlojenverein Alpina. Am 19. De-
sember hielt diefer Werein feine 20. Hauptver-
janunhung ab, welche fajt vollzablig bejucht
war. Der Jabresbericht des Prafidenten iarx
jhriftlich abgefafgt und den Mitgliedern aus-
geteilt tworden. Ev ivurde gutgeheifen. Die
Jabresvechung fchlofy mit etnem bejdheiderten
Cinnahmen-Ueberjchuf ab. Aus dem Fabhres-
bericht fet folgendes evmwabhnt: Gottlieb Ram-
jeter exflarte feinen Ritdtritt aus dem S. L. N,
Al reues Natsmitglied wurde Alfred BVithl-
mann gewablt. Am 26. und 27. Junt wurde
eine under{chone, anderthalbtagige Antofahrt
ing Appenzellexland ausgefithrt mit Vejud) des
Gehorlofen-Tourijtenvereing St. Gallen. €3
murden adyt Verfanmlungen und eine Extra-
{ibung fiir die Reife abgehalten. Jm Oftober
urde etne Statutenvevijion berlangt; die Be-
ratung Ddaritber mufte ind neue Fabhr ver-
jchobent twerden. Alfred BVithlmann DHielt in
ciner Anfprache Nitdblid auf die verflofjenen

Jahre. Gr erfuchte die nivenjenden, qute
Kanmterad{daft ju pflegen nac)y dem Wort:
,Cinigfett madyt jtart.” Jm Laufe des Jahres
traten jechs neue Mitglieder ein und drei aus.
€3 erfolgten drei Uebertritte. Am Schlufy des
20. Vereinsjahres zabhlt der Verein 19 AUttiv-
wd 8 Pajjiomitglieder. Die Vorjtandswah!
fiir das Jabhr 1938 ergab die Vejtatigung ded
bigherigen Vorftandes. Korvejpondensen {find
ju ridten an Hermann Kanuner, Schneider,
Srofhodyjtetten.

Nadhtraglich noch) allen Gehorlojenvereinen
die bejten Gliidwiinjche sum neuen Fahr!

Der Prdfident: H. Rammer.
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Klein Eovchen.

Klein Evdhen mag den Fijchfean nichf,
versieht voll Edlel das Gejicht.

»Aa wird's? Sblud ibn! Mady Eeine Flaujen [«
Doch Evchen jchiittelf es vor Graujen.

~Der Fijdbtran ift gejund mein Kind.

Mund auf! Sei fapfer — jdlud gejdhwind!“ —
~Mag fein,” denlf Evdhen fich, ,,’s ift nur:
Jch bin gejund. Brauch Peine Kue.“

2Der Sijdhtran madt didy jtarl wie Dafer!
Sei lieb — jhluct ibn! Mach Bein Zheater !«
Das Evdyen denkf: NMag jein — jedoch
feblecht ijt der Fijchtran immer noch.“

Pofs faujend ! — Grof twie Goliath,

wird, twer Fijchfran genommen bat.“

Klein Evchen denkt: ,Grop modchf ich Jein!
Dody Fijchfran frinken — danke, nein!«
Mian jpricht ibm 3u, man deoht dem Kinde:
Sanltf ANillaus ibm die Kufe binde!

mit Scholkolade man es [ockt;

Die Eve ift und bleibt verftocdt.

Nlan weif nidhf weiter, ijt am Rand

der Meisheif, ob dem Uubverftand.

Doch plogslich — grop ijt die Entdedung,
gegliidt der Eva Aufermedung.

»Ohdn — wie ein Engel jdhdn, wicd man
pom §ijhtran, Evchen! Schau mal an !«

Die Eve jhludt; den Ldfjel leer,

Reidht fie sur sweifen Fiillung her! H.

Cin Mujtermep-Spiel,
aufgefiihrf in der Betfinger-Anijtalt.

Ein Sdweizer-Speijesettel.

Was it man gern im Schweizerland ?

€t ja, da gibt e3 alleshand.

Seht! Jedes Kind, das bringt Cud)
[gleidh

das Vejte aus dem Hetmatreid).

Pon Trimbad) bin id), das ift fein.

Dort madht man Waffeln grof und

[£lein.

Jn BVajel, Solothurn und Bern

bat man Waffeln tmmer gern.

Wnd ftamme aus dem Ritbenland.

Aargauer Ritben {ind befannt.

Man ifgt fie voh und fodht fie ein.

Die Ritbentorte! Die ift fein.

Alle:

A P.:



	Aus der Welt der Gehörlosen

